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Die Zeitung aus Berlin zum Aus für
den Riesenflieger Airbus 380
„Dass es nun tatsächlichvon2021 an
keineneuenMaschinenmehr geben
wird, ist ökonomischnachvollzieh-
bar, aber aus emotionaler Sicht trau-
rig.DennderA380 ist für Luftfahrt-
enthusiasten, Passagiere undAirbus-
Beschäftigteweitmehr als ein Flug-
zeug. (...)DochderA380warwirt-
schaftlich amEnde ein Flop.Umes
auf denPunkt zubringen:DieAir-
bus-Spitzehat sichverkalkuliert.“

Die Zeitung aus Chemnitz zum
Volksbegehren Artenschutz:
„Die InitiatorendesVolksbegehrens
können sichüber denErfolg freuen.
IhrMotto ,Rettet die Bienen‘ ist nicht
nurpopulär, sondern auch richtig.
Bienen sind sehrwichtige Insekten,
die unsereKulturpflanzenbestäu-
ben. (...)Mankannnurhoffen, dass
das großartige Signal ausBayernder
Anfang für eineArtenschutzpolitik
ist, die ihrenNamenauchverdient.
Söder ist jetzt inder Pflicht.“

Die Zeitung aus Zürich zum Prozess
gegen den Drogenboss „El Chapo“:
„Manbraucht sichnurdie gemischte
Bilanzdes ,Kriegs gegendenTerroris-
mus‘ zuvergegenwärtigen, dermit
bedeutendmehrAufwandgeführt
wird, umzumSchluss zukommen,
dass der ‚Krieg gegendieDrogen‘ eine
hoffnungslose Sache ist. Solange es
Nachfrage gibtunddieAussicht auf
Gewinnderart gut ist,wird dieAnge-
botsseite einenWeg finden, ihreWa-
re andenKunden zubringen.“

Die Zeitung aus Moskau zum anti-
iranischen Treffen in Warschau:
„US-AußenministerMikePompeo
hat selbst erklärt, dass dasHauptziel
derKonferenz darinbestehe, dende-
stabilisierendenEinfluss Irans in der
Region einzuschränken.Aber in den
diplomatischenKreisen ist das The-
ma, eine Freundschaft gegenden Iran
zu schließen, ziemlichunbequem.
Russlandhat geradeheraus seineAb-
lehnungkundgetan.AuchdieTürkei
hat keinenVertreter geschickt.“

„Das technisch
Machbare istnicht
unbedingtmitdem
ökonomisch
Sinnvollen
gleichzusetzen.“
DIE ZEITUNG AUS FRANKFURT ZUM
AUS FÜR DEN AIRBUS 380

ustav Stresemann, der legendärenatio-
nalliberaleAußenminister derWeima-
rerRepublik, hinterließ derNachwelt
nichtnurdennach ihmbenannten
Anzug. BleibendesAnsehen erwarb er

sich vor allemdamit, in derAußenpolitik immer
auchnachden Interessender anderenNationen zu
fragen, dieWelt ausdenAugender anderen zube-
trachten. Stresemann, demesdiplomatisch gelang,
die LastendesVersaillerVertrages fürDeutschland
zumildern, dachtemultilateral, geradeweil dies der
eigenenNationdiente.

DieMünchner Sicherheitskonferenz, jahrzehnte-
lang eineArtnordatlantischesKlassentreffen, hat
sich zueinemDiskussionsforumsehrunterschiedli-
cher internationalerAkteure gemausert.Undgerade
jetzt, daChaos,Ungewissheit undUnsicherheit die
Weltbühnebestimmen, daAbrüstungsverträge zer-
rissenwerdenundderNationalismusmarschiert, ist
ein Formatwie das ander Isar so enormwichtig.Die
Erwartungen sind riesig,wenngleichvonderKonfe-
renzkeineWunderdinge zu erwarten sind.

DasTreffenderElite derDiplomatie kanndie in-
ternationalenBeziehungennichtwieder inOrdnung
bringen.Wer sammelt jetzt die Puzzleteile auf, hatte
Wolfgang Ischinger imVorfeld derKonferenzwenig
optimistisch gefragt. Zumindest kanndasRedenmit-
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einander, über gravierendeUnterschiedeunderheb-
licheDifferenzenhinweg, dabei helfen, die Puzzletei-
le der internationalen Sicherheit auf demTisch zu
behalten.Das ist zwarnicht viel, aber immerhin
mehr als nichts,mehr alsweitere Eskalation,mehr
als dieweitereVerschlechterungder internationalen
Beziehungen.

EinmächtigesDeutschlandmache ihmweniger
Angst als einuntätiges,meinte der ehemalige polni-
scheAußenministerRadekSikorski. In einerZeit, in
derGroßmachtkonflikte aufflammen, in derAmeri-
ca-first-PräsidentDonaldTrumpdasnordatlantische
Bündnis infrage stellt undHandelsstreitereienmit
Chinaundder EUanzettelt, in der Putin vertragswid-
rigneueMittelstreckenraketen inStellungbringt,
müssteDeutschland eigentlichmehr internationale
Verantwortungübernehmen.DochBerlin tut sich
schwer damit, dieseneueRolle auch zuübernehmen,
undverschanzt sich lieberhinter der EU.Wo ist ei-
gentlichdie deutsche Initiative, umdas sich lange

schon abzeichnendeEndedes INF-Vertragesnoch ab-
zuwenden?Wo ist derVersuch, die beidenAlphatie-
re TrumpundPutin einzuhegen, damit die nicht ein
neues atomaresWettrüstenvomZaumebrechen?
Hans-DietrichGenscherwäre vermutlichdie letzten
Wochenunermüdlich zwischenWashingtonund
Moskau, zwischenBrüssel, LondonundParis hin
undher gependelt.Derlei Pendeldiplomatie ist von
HeikoMaasnicht zu erkennen.

So richtig brandgefährlich für EuropakönnenPu-
tinsneueRaketenwerden.Aber auchdie sindnicht
neu. ZumGlück fordert nunniemand, vonvereinzel-
ten Stimmen inPolen abgesehen, dass derWesten
ebenfallsmit neuenAtomraketen auf die russische
Bedrohungantwortet.Doch zumindestmüssteMos-
kaumilitärisch einewirklichekonventionelleAnt-
wort,mankönnte auch sagenAbschreckung, entge-
gengesetztwerden.Die Bundeswehr im jetzigenZu-
standkanndasnicht leisten.

Auf der anderenSeite jedochmuss sichBerlin, der
Westen insgesamt, eingestehen, dass die – freilich
nurhalbherzigen–SanktionengegenRusslanddie
Sicherheit nicht erhöht,Moskaunicht zurUmkehr
bewegthaben.Die ehemaligenOstblock-Staaten
vomSchwarzenMeer bis ins Baltikumwurden inEU
undNato integriert. Russlanddagegenwurde, nach
einigen JahrendesTauwetters inden 1990er Jahren
undAnfangder 2000er Jahre, die eisigkalte Schulter
gezeigt. Auchüber dieses Puzzle sollte inMünchen
diskutiertwerden.

LEITARTIKEL

Puzzleteile sammeln ander Isar
VERHANDLUNGEN Es gibt hohe Erwartungen an dieMünchner Sicherheitskonferenz. In einerWelt, die von
Chaos und Unsicherheit geprägt wird, ist das Redenmiteinander schon einWert an sich.

REINHARD ZWEIGLER
Berlin-Korrespondent

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DIE GROSSEN MÄCHTE RINGEN WIEDER
Die Berichterstattung zum Leitartikel SEITE 6●»

„
Woist eigentlichdie
deutsche Initiative, umdas
sich langeabzeichnende
Endedes INF-Vertrages
dochnochabzuwenden?“

Tanzmit Theresa KARIKATUR: LUFF

ndlichhat die sogenannteKoh-
lekommissiongeliefert.Nach
langemRingenhat sie sich auf

einenKompromiss geeinigt, der sich
andenKlimazielen 2030und2050ori-
entiert. Sie empfiehlt unter anderem,
das letzteKohlekraftwerk inDeutsch-
land im Jahre 2038 vomNetz zuneh-
men.Das ist ein erster Schritt in die
richtigeRichtung, der aber alleinnicht
ausreicht.Angesichts der drohenden
immensenvolkswirtschaftlichen
SchädendurchdenKlimawandel soll-
teDeutschlandeinendeutlich schnel-
lerenAusstieg ausderKohleverstro-
munganstreben.

Sicher – dasAus für dendeutschen
Kohlestrom ist einfach zuverlangen,
aber schwierigumzusetzen.Aus tech-
nischenGründenweniger als aus sozi-
alen.Aber:DiesesAuskommt janicht
überNacht. Seit JahrenwirdderKohle-
ausstieg gefordert, seit Jahrenwir er
immerwieder gebremst. Sokommen
wirnichtweiter!

DeshalbkönntendieVorschläge der
KohlekommissionneuenSchwung in
eine alteDebatte bringen. Sie beleben
dieDiskussionumdieEnergiewende
inDeutschlandund in seinenNach-
barländernneu.Nötig sind jetzt ener-
gie- undklimapolitischeGesamtkon-
zepte, die anLandesgrenzennichthalt
machen.Denndiemit demEndeder
Kohleverstromung fehlendenEnergie-
mengenmüssen ja irgendwoher kom-
men.Könnendie Erneuerbaren– in
erster LinieWindundSonnenenergie
– diese Lücke füllen?Können sie eine
gleichmäßigeVersorgunggewährleis-
tenmithilfe großer Speicher?Oder
wirdDeutschlandTeile seines benötig-
tenStroms aus demAusland importie-
renmüssen, vielleicht sogarAtom-
stromoderKohlestrom?

DerVorschlag derKommission, die
durch einKohle-Aus freiwerdenden
Emissionsrechte aus demHandel zu
nehmen, damitnicht indirekt schmut-
zige Energiequellen imAusland geför-
dertwerden, ist gut. Ausklimapoliti-
scher Sicht sollteman jetzt aber auch
intensiv auf dieEmissionen schauen,
die durchVerkehrundWärmeproduk-
tion entstehen.Hier könnenwir recht
schnell Fortschritte erzielen – insbe-
sondere bei derModernisierungvon
Heizungenundbei derDämmungvon
Gebäuden.Dazugibt es guteund sinn-
volleVorschläge ausWissenschaft und
Technik. Jetzt ist es ander Politik, diese
umzusetzen sowie schnell undumfas-
send zuhandeln.
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Ausstiegnützt
demKlima
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AUTORENINFORMATION
Der Autor ist Ingenieur und Energie-

berater. Er ist einer der beiden Vorsitzen-
den des Deutschen Energieberater-Netz-
werks DEN e. V., dem 700 Ingenieure, Ar-
chitekten und Techniker angehören.
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Die Außenansicht gibt die subjektive Mei-
nung des Autors wieder und nicht unbe-
dingt die der Redaktion.
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